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Sehr geehrte Akteure im Gesundheitswesen, 
 
das im Juli 2015 erstmals verabschiedete Präventionsgesetz trat größtenteils in die-
sem Jahr in Kraft. Insbesondere die settingbezogene Gesundheitsförderung und Prä-
vention wird durch die Neuerungen gestärkt. 
 
Doch was genau ändert sich eigentlich für wen? Die diesjährige Gesundheits-
konferenz mit dem M�R�W�W�R���Ä�3�U�l�Y�H�Q�W�L�R�Q�V�J�H�V�H�W�]���± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³���E�H�V�F�K�l�I�W�L�J�W��
sich mit den Hintergründen und möglichen Handlungsempfehlungen für die einzelnen 
Akteure des Gesundheitswesens. 
 
Wir freuen uns, Ihnen das Präventionsgesetz ein Stück näher zu bringen und gemein-
sam über daraus entstehende Chancen und Grenzen ins Gespräch zu kommen und 
laden Sie herzlich zur aktiven Teilnahme an der Gesundheitskonferenz des Landkrei-
ses und der Stadt Osnabrück ein. 
 
Auf Ihren persönlichen Besuch freuen wir uns sehr. 
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Gesundheitskonferenz 2016 

Das Präventionsgesetz �± Ein Gewinn für die Praxis? 
 

2. November 2016 in Osnabrück 
 
Programm 
 
 
14:00 Uhr    Anmeldung und Begrüßungscafé  
 
14:30 Uhr   Begrüßung  
    Stefan Muhle , Erster Kreisrat 
    Wolfgang Griesert , Oberbürgermeister der Stadt Osnabrück 
 
14:45 Uhr  Die Gesundheitsregion von Landkreis und Stadt Osnabrück 

Dr. Gerhard Bojara , Gesundheitsdienst für Landkreis und Stadt  
Osnabrück 

 
15:00 Uhr   Tischgespräch �± Überblick über das Präventionsgesetz  

Dr. Gerhard Bojara, Günter Siebels-Harms , Ina Wichmann-
Behrendt  
 

15:45 Uhr   Kaffeepause  
 
16:15 Uhr  Gesundheitsförderung und Prävention in der Schule �± Zwei  

Projektbeispiele aus der Praxis   
 Ina Wichmann Behrendt , Audi BKK 

 
17:00 Uhr   Gesundheitsförderung und Prävention im Betrieb  

Günter Siebels-Harms,  AOK �± Die Gesundheitskasse für  
Niedersachsen 
Magdalena Knappik,  GewiNet und IHK Osnabrück �± Emsland �± Graf-
schaft Bentheim 

 
17:45 Uhr   Diskussion und Ausblick    

 
18:00 Uhr   Ende der Veranstaltung  
 
 
Moderation: Dr. Gerhard Bojara 
 
 
 
Im Foyer fand eine Ausstellung zu den Netzwerken und AGs aus der Region statt. 
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Pressemitteilung zur Gesundheitskonferenz 
 
Mehr Geld für Gesundheitsförderung und Prävention 
 
Gesundheitskonferenz hat im Kreishaus stattgefunden 
 
Osnabrück. Ist das Präventionsgesetz ein Gewinn für die Praxis? Dies war die zentrale Frage 
der jüngsten Gesundheitskonferenz im Kreishaus Osnabrück. Rund 90 Fachleute aus dem 
Sozial- und Gesundheitswesen nahmen an der Veranstaltung teil. Der Tenor: Das neue Ge-
setz bietet zusätzliche Möglichkeiten für Gesundheitsförderung und Prävention. 

Die Verhandlungen über verschiedene Entwürfe des Präventionsgesetzes hatten mehr als 
zehn Jahre gedauert. Mitte 2015 trat es schließlich in Kraft. Mit dem Ziel, Gesundheitsförde-
rung und Prävention in Kitas, Schulen, Kommunen, Betrieben und Pflegeeinrichtungen zu 
stärken, werden zukünftig 500 Millionen Euro (7 statt 3,17 Euro pro Versicherten) von den 
Krankenkassen deutschlandweit in diese Bereiche investiert. Zudem soll die Selbsthilfe ge-
stärkt, die Früherkennungsuntersuchungen weiterentwickelt, Präventionsempfehlungen von 
Ärzten ausgesprochen und das Impfwesen gefördert werden.  

Das Papier wurde verabschiedet, doch wie kann die Region Osnabrück davon profitieren? 
Frühzeitig wollten die Organisatoren der Gesundheitskonferenz die Fachleute aus dem Ge-
sundheitswesen auf die Möglichkeiten des neuen Gesetzes aufmerksam machen, um mit 
Ideen und Konzepten auf die Geldgeber zugehen zu können. Gemeinsam mit Vertretungen 
der Krankenkassen wurde die Umsetzung in der Praxis diskutiert. 

An der Veranstaltung nahmen auch der Erste Kreisrat Stefan Muhle und Osnabrücks Ober-
bürgermeister Wolfgang Griesert teil �± ein deutliches Zeichen dafür, dass die Spitzen der 
�.�R�P�P�X�Q�H�Q���G�L�H���Q�H�X�H�Q���J�H�V�H�W�]�O�L�F�K�H�Q���5�H�J�H�O�X�Q�J�H�Q���D�O�V���&�K�D�Q�F�H���E�H�J�U�H�L�I�H�Q�����Ä�'�D�V���7�K�H�P�D���*�H�V�X�Qd-
heit hat auf der kommunalen Ebene eine neue Bedeutung erhalten. Es ist auch durch die Ge-
�V�X�Q�G�K�H�L�W�V�N�R�Q�I�H�U�H�Q�]�H�Q�� �Y�H�U�V�W�l�U�N�W�� �L�Q�� �G�H�Q�� �.�R�P�P�X�Q�H�Q�� �D�Q�J�H�N�R�P�P�H�Q�³���� �E�H�W�R�Q�W�H�� �0�Xhle. Griesert 
ergänzte, dass Instrumente wie das neue Präventionsgesetz genau unter die Lupe genommen 
�Z�H�U�G�H�Q���P�•�V�V�W�H�Q�����Ä�)�•�U���X�Q�V���L�V�W���H�V���Z�L�F�K�W�L�J�����G�L�H���&�K�D�Q�F�H�Q���G�D�U�L�Q���]�X���H�U�N�H�Q�Q�H�Q���X�Q�G���]�X���Q�X�W�]�H�Q�����D�E�H�U��
�D�X�F�K���H�W�Z�D�L�J�H���6�F�K�Z�D�F�K�V�W�H�O�O�H�Q���D�X�I�]�X�]�H�L�J�H�Q���³ 

Magdalena Knappik (GewiNet Kompetenzzentrum Gesundheitswirtschaft und IHK Osnabrück 
- Emsland - Grafschaft Bentheim) und Günter Siebels-Harms (AOK) betonten in ihren Beiträ-
gen, dass das Präventionsgesetz die Bedeutung der Gesundheitsförderung in Betrieben deut-
lich stärke und Unterstützungsangebote insbesondere für klein- und mittelständische Unter-
nehmen schaffe. Auch für Kindergärten und Schulen schaffe das neue Gesetz Ansätze, erläu-
terte Ina Wichmann-�%�H�K�U�H�Q�G�W�����$�X�G�L���%�.�.�������Ä�'�X�U�F�K���G�H�Q���(�L�Q�V�D�W�]���Y�R�Q���*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�V�I�|�U�G�H�U�X�Q�J���X�Q�G��
Prävention können alle Kinder erreicht und besonders benachteiligte Kinder unterstützt wer-
�G�H�Q���³ 

Gerhard Bojara, Leiter des Gesundheitsdienstes für Landkreis und Stadt Osnabrück, sieht die 
Chancen des Gesetzes in der Schaffung von dauerhaften Strukturen, mit denen die Präventi-
onsarbeit kommunal verstetigt werden könnte. Noch nie zuvor habe so viel Geld für diese Be-
reiche zur Verfügung gestanden. Es sei nun eine Gemeinschaftsaufgabe, bei der die ver-
schiedenen Akteure aus dem Gesundheitswesen miteinander kooperieren müssten. 
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Die jüngste Gesundheitskonferenz im Kreishaus Osnabrück drehte sich um das Präventions-
gesetz. Osnabrücks Oberbürgermeister Wolfgang Griesert (links) und der Erste Kreisrat Ste-
fan Muhle betonten, dass die neuen Regelungen Chancen für Gesundheitsförderung und Prä-
vention bieten. Auf dem Foto sind außerdem zu sehen (von links) Ina Wichmann-Behrendt 
(Audi BKK), Günter Siebels-Harms (AOK), Magdalena Knappik (GewiNet und IHK), Kathrin 
Sundermann (Gesundheitsregion von Landkreis und Stadt Osnabrück) sowie Gerhard Bojara, 
Janna Heinrich und Mareike Bührs (alle Gesundheitsregion von Landkreis und Stadt Osnab-
rück). 

Foto: Landkreis Osnabrück/Philipp Hülsmann 
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Die Gesundheitsregion von Landkreis und Stadt Osnabrück 
 
Dr. Gerhard Bojara, Leiter des Gesundheitsdienstes für Landkreis und Stadt 
Osnabrück 
 
 
Dr. Gerhard Bojara stellte die Gesundheitsregion Osnabrück mit seinen verschiede-
nen Akteuren und Projekten vor. Der Flyer der Gesundheitsregion Osnabrück sei kein 
starres Konstrukt, sondern solle sich weiterentwickeln. Die Fragezeichen stehen für 
neue Kooperationspartner, die Dr. Bojara herzlich einlud, sich am weiteren Aufbau der 
Gesundheitsregion zu beteiligen. 
 
Weiterhin gab Dr. Bojara einen kurzen Überblick über die bisherigen Gesundheitskon-
ferenzen, aus denen sich zahlreiche Netzwerke und Arbeitsgruppen entwickelt haben. 
Er verwies auf die Ausstellung im Foyer, in der die einzelnen Projekte und Themen 
konkret auf Plakaten vorgestellt wurden. 
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Überblick über das Präventionsgesetz 
 
Tischgespräch: Dr. Gerhard Bojara, Ina Wichmann-Behrendt, Günter Siebels-Harms 
 
 

 
 
Das Präventionsgesetz 
 

�x Organisation und Finanzierung  
Aus der nationalen Präventionskonferenz entwickelt sich die nationale Präven-
tionsstrategie, welche Rahmenempfehlungen zur Gesundheitsförderung und 
Prävention und einen Präventionsbericht (alle vier Jahre - erstmals 01.07.2019) 
umfasst.  

o Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA) wird die Kran-
kenkassen bei der Entwicklung und Qualitätssicherung lebensweltbezo-
gener Konzepte, Angebote und Materialien unterstützen. 

o Die BzgA erhält dabei eine pauschale �9�H�U�J�•�W�X�Q�J���Y�R�Q�������������¼���D�X�V dem 
Betrag, den die Krankenkassen für Leistungen zur Gesundheitsförde-
rung und Prävention in Lebenswelten aufzuwenden haben.  

 
�x Ab dem Jahr 2016 steigen die Ausgaben der Krankenkassen für die Wahrneh-

mung ihrer Aufgaben im Rahmen der Gesundheitsförderung und Prävention für 
jeden Versi�F�K�H�U�W�H�Q���Y�R�Q���]�X�Y�R�U�����������¼���D�X�I�������¼���D�Q. 
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�x Leistungen zur Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten  
(2 Euro pro Versicherten) 

Krankenkassen sollen mit Leistungen zur Gesundheitsförderung und Prä-
vention in Lebenswelten insbesondere den Aufbau und die Stärkung ge-
sundheitsförderlicher Strukturen (Kindertageseinrichtungen, Kinder- und Ju-
gendhilfe, Schulen, Kommunen) fördern. 
 

�x Leistungen zur Gesundheitsförderung in Betrieben  
(2 Euro pro Versicherten) 

Die Krankenkassen sollen mit Leistungen zur Gesundheitsförderung in Be-
trieben insbesondere den Aufbau und die Stärkung gesundheitsförderlicher 
Strukturen fördern. Betriebliche Gesundheitsförderung : 
o Die Krankenkassen bieten Unternehmen unter Nutzung bestehender 

Strukturen in gemeinsamen regionalen Koordinierungsstellen Beratung 
und Unterstützung an.  

o In Abstimmung mit den Trägern der gesetzlichen Unfallversicherung sol-
len abgestimmte Maßnahmen auf die spezifischen arbeitsbedingten Ge-
sundheitsrisiken entwickelt werden.  

o Die Kompetenz der Betriebsärzte als Experten für Prävention am Ar-
beitsplatz soll erweitert werden, indem sie Präventionsempfehlungen 
ausstellen und allgemeine Schutzimpfungen und Gesundheitsuntersu-
chungen durchführen sollen. 

 
�x Ärztliche Untersuchungen: 

o ärztliche Beratung umfasst bei Bedarf auch Hinweise auf regionale Un-
terstützungsangebote für Eltern und Kind  

o Erwachsene: Check- Up beim Arzt soll künftig Empfehlungen für Präven-
tionskurse �± etwa zur Bewegung, Ernährung, Stressbewältigung und ei-
ne Überprüfung des Impfstatus beinhalten  

o Kinder und Jugendliche: Vorsorgeuntersuchungen (U- und J- Untersu-
chungen) sind künftig bis zum 18. Lebensjahr möglich. Neben Krank-
heitsfrüherkennung, Erfassung individueller Risikofaktoren, Überprüfung 
der Vollständigkeit des Impfstatus auch eine ärztliche Präventionsbera-
tung  

 
�x Prävention in Pflegeeinrichtungen, Vorrang von Prävention und medizin i-

scher Rehabilitation  
o Pflegekassen sollen unter Beteiligung der Versicherten Pflegebedürftigen 

und der Pflegeeinrichtung Vorschläge zur Verbesserung der gesundheit-
lichen Situation und zur Stärkung der gesundheitlichen Ressourcen und 
Fähigkeiten entwickeln sowie deren Umsetzung unterstützen.  

o Ausgaben der Pflegekassen für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben:  
�����������¼���S�U�R���9�H�U�V�L�F�K�H�U�W�H�Q�����'�D�E�H�L���V�R�O�O�H�Q���G�L�H���3�I�O�Hgekassen untereinander 
zusammenarbeiten und kassenübergreifende Leistungen zur Prävention 
erbringen. 
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�x Impfprävention 

o Künftig sollen alle Routine- Untersuchungen genutzt werden, um den 
Impfschutz zu überprüfen: Bei Kindern und Jugendlichen, bei Erwachse-
nen und in Betrieben. 

o Bei Aufnahme in die Kita muss eine ärztliche Impfberatung nachgewie-
sen werden.  
 

�x Selbsthilfe  
o Die finanzielle Unterstützung der gesundheitlichen Selbsthilfe wird durch 

das Präventionsgesetz um rund 30 Mio. Euro erhöht. 
o Für Selbsthilfegruppen, -organisationen und �±kontaktstellen stellen die 

Krankenkassen ab dem Jahr 2016 je Versicherten 1,05 Euro zur Verfü-
gung. 
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Gesundheitsförderung und Prävention in der Schule �±  
Zwei Projektbeispiele aus der Praxis 
 
 
Ina Wichmann-Behrendt, Audi BKK 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verfügbar unter: Gesundheitsregion-OS 
 

 

 

 

http://www.gesundheitsregion-os.de/sites/default/files/downlods/node-173/ina_wichmann-behrendt_audi_bkk.pdf
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Gesundheitsförderung und Prävention im Betrieb 
 
Günter Siebels-Harms, AOK 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verfügbar unter: Gesundheitsregion-OS 
 

 
 

http://www.gesundheitsregion-os.de/sites/default/files/downlods/node-173/guenter_siebels-harms_aok.pdf


Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 14 von 33 
 

 

 

 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 15 von 33 
 

 

 

 

 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 16 von 33 
 

 

 

 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 17 von 33 
 

 

 

 

 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 18 von 33 
 

 

Gesundheitsförderung und Prävention im Betrieb 
 
Magdalena Knappik, GewiNet und IHK 
Osnabrück 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verfügbar unter: Gesundheitsregion-OS 

http://www.gesundheitsregion-os.de/sites/default/files/downlods/node-173/magdalena_knappik_gewinet.pdf
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Netzwerke und Arbeitsgruppen der Gesundheitsregion von 
Landkreis und Stadt Osnabrück 
 

 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 22 von 33 
 

 

 

 
 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 23 von 33 
 

 

 
 
 

 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 24 von 33 
 

 

 
 
 

 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 25 von 33 
 

 

 
 

 
 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 26 von 33 
 

 

 
 

 
 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 27 von 33 
 

 

 
 

 
 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 28 von 33 
 

 

 
 

 
 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 29 von 33 
 

 

 
 

 
 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 31 von 33 
 

 

 
 

 
 
 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 32 von 33 
 

 

 
 



Dokumentation zur Gesundheitskonferenz 2016   
"Das Präventionsgesetz �± �(�L�Q���*�H�Z�L�Q�Q���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V�"�³        Seite 33 von 33 
 

 

 
Organisationsteam der Gesundheitskonferenz 2016  
 

                                                                               
 
 
                                                                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Veranstaltungsteam der Gesundheitskonferenz 2016 
 

                                            
         
 
 
 
 
Über die zahlreiche Teilnahme an der diesjährigen Gesundheitskonferenz und das hohe Inte-
resse am Thema �ÄDas Präventionsgesetz �± Ein Gewinn für die Praxis?�³ haben wir uns sehr 
gefreut. Wir danken allen Teilnehmenden der Konferenz und hoffen weiterhin auf eine erfolg-
reiche Zusammenarbeit. 
 
Ein besonderer Dank gilt allen Netzwerkmitgliedern für die schon seit Jahren aktive und kon-
struktive Zusammenarbeit. 
 
 
 

Wir laden Sie herzlich 
zu den Arbeitsgruppen ein. 

Dr. Gerhard Bojara 
Leiter Gesundheitsdienst für  

Landkreis und Stadt Osnabrück 

Kathrin Sundermann 
Gesundheitsdienst für  

Landkreis und Stadt Osnabrück 

Mareike Bührs 
Gesundheitsdienst für  

Landkreis und Stadt Osnabrück 

 
Rita Conrads 

Gesundheitsdienst für  
Landkreis und Stadt Osnabrück 

Maria Kröger 
Gesundheitsdienst für 

Landkreis und Stadt Osnabrück 

Janna Heinrich 
Gesundheitsdienst für  

Landkreis und Stadt Osnabrück 
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